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Zuhause für
heute und morgen.

Das Bild zeigt den frisch fertiggestellten WGMW-Neubau in Freiham.

In den letzten beiden Jahren hat die WGMW über 200 neue Wohnungen  
in den Stadtteilen Schwanthalerhöhe und Freiham geschaffen.

In einem angespannten Münchner Wohnungsmarkt, in dem Mieten steigen und die  
Abhängigkeit vom Vermieter die Wohnsicherheit bedroht, bietet unsere Genossen-
schaft Stabilität. Die WGMW sichert nicht nur bezahlbaren Wohnraum, sondern 
schafft echte Perspektiven für heutige und künftige Mitgliedergenerationen –  
ein Zuhause, auf das man sich verlassen kann.	  

Beiträge rund um  
den neuen WGMW-
Wohnraum  
auf den Seiten 6 bis 9
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das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, wie stark wir als  
Gemeinschaft sind. Mit Engagement, Ideen und viel 
Herz tragen Sie dazu bei, unsere Genossenschaft lebendig 
und zukunftsfähig zu gestalten – dafür danken wir  
Ihnen sehr.

Ein besonderer Höhepunkt war die Vertreterwahl. Ihre 
hohe Beteiligung und die Bereitschaft vieler, Verantwor-
tung zu übernehmen, haben uns beeindruckt. Unser 
Dank gilt allen Kandidat:innen und den gewählten Ver
treter:innen. Sie stärken ein zentrales Element unserer 
genossenschaftlichen Demokratie.

Auch bei der Wohnraummehrung und auf unserem Klima
pfad sind wir vorangekommen. Zum 1. November wurden 
die letzten der insgesamt 202 neuen Genossenschafts-
wohnungen in Freiham und im ›Gelben Block‹ bezogen. 
Diese Neubauten tragen ebenso dazu bei, unseren Ge-
bäudebestand insgesamt energieeffizienter und nachhal
tiger zu machen – für heute und für kommende Gene-
rationen. Dieser Weg verlangt weiterhin viel Engage-
ment, doch er führt zu sicherem, bezahlbarem und  
zukunftsfähigem Wohnraum.

Ebenso wichtig bleibt unser lebendiges Miteinander. 
Nachbarschaft bedeutet: füreinander da sein, zuhören, 
gemeinsam lachen und Herausforderungen leichter  
machen. Ob durch unser Sozialmanagement, engagierte 
Mitglieder oder Ehrenamtliche – überall erleben wir, was 
Gemeinschaft bewirken kann.

iebe Mitglieder,

2025 war zudem ein besonderes Jahr: Die Vereinten  
Nationen haben es zum ›Internationalen Jahr der  
Genossenschaften‹ erklärt. Hierbei wurde deutlich, wel
chen Beitrag Genossenschaften für Stabilität, soziale 
Teilhabe und nachhaltige Entwicklung leisten.

Auf unserer Vertreterversammlung konnten wir wiederum 
über ein solides und erfolgreiches Geschäftsjahr 2024 
berichten. Diese stabile Basis gibt uns Zuversicht und 
Handlungsspielraum – für Investitionen in unseren  
Bestand, in Klimaschutz und in lebenswerte Quartiere.

Nun neigt sich das Jahr 2025 seinem Ende zu. Die Vor-
weihnachtszeit lädt uns ein, innezuhalten und dankbar 
zu sein für das, was wir gemeinsam geschafft haben. 
Mit diesem Schwung möchten wir auch das neue Jahr 
2026 beginnen – entschlossen, zielgerichtet und weiter-
hin im genossenschaftlichen Miteinander.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit,  
schöne Feiertage und einen zuversichtlichen Start  
ins neue Jahr. 

Herzliche Grüße

Ihr Vorstandsteam

Doris Schüle-Wolfsfellner 	 Johann Hien	 Florian Poxleitner	 Thomas Schimmel�



Unsere jüngste Vertreterin hat mit 24 Jahren aus der ›Wohnan-
lage ›Block 46 Süd/Nord‹ & ›Block 48‹ Wahlbezirk 7‹ das neue 
Amt angetreten, unsere älteste Vertreterin mit 79 Jahren aus der 

›Wohnanalge Äußere Westendstr.‹ / Wahlbezirk 9.

Für das Amt der Vertreter:innen 2025 bis 2029  
haben 210 volljährige Mitglieder kandidiert.

Insgesamt haben 1265 Mitglieder ihre Stimme abgegeben. 
Die Wahlbeteiligung lag bei 24,53 %. Die höchste Beteiligung 
konnten wir mit 60 % in unserer Wohnanlage ›Theresienhöhe- 

Heimeranblock‹ / Wahlbezirk 4 verzeichnen.  

69 Vertreter:innen sind neu im Amt,  
77 Mitglieder wurden erneut gewählt.

Das neue Vertreter:innengremium besteht  
aus 72 Frauen und 74 Männern.

In dieser RUNDSCHAU möchten wir besonderes  
Augenmerk auf das wichtige Amt der Vertre­
ter:innen unserer Genossenschaft richten.  
Auf Seite 16 berichten wir von der vergangenen  
Vertreterversammlung und erläutern, welche 
Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten dieses  
Ehrenamt mit sich bringt. 

Auf dieser Seite illustrieren wir zum Vorgang der  
VERTRETERWAHL einige interessante Zahlen … 

WGMW in Summe und Zahl

69NEU

1265

7924
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Telegramm

Die Betriebs- und Heiz
kostenabrechnungen werden 
immer im Folgejahr des 
Abrechnungszeitraums, 
spätestens bis zum 31. 
Dezember, erstellt und 
versendet. Dies gilt auch, 
wenn Sie im Laufe einer 
Abrechnungsperiode  
aus Ihrer Wohnung 
ausgezogen sind für die 
anteilige Abrechnung. 
 
Einen festen Termin für Ihre 
Wohnanlage können wir nicht nennen, da wir für die 
Abrechnung zunächst die Rechnungen von Versorgern  
(z. B. Energieanbieter) und Dienstleistern (z. B. Wartungs
firmen) benötigen, die oft erst Mitte des Folgejahres 
vorliegen. In der Regel erfolgt die Erstellung der 
Abrechnung zwischen Mai und Dezember.

Erlebnis  
Lastenrad

5

Wohnungsgenossenschaft München-West eG 
Tulbeckstraße 44 - 80339 München

Frau
Muster

Abrechnung der Betriebs- und Heizkosten für die Zeit vom 01.01.2024 - 31.12.2024

Hauptmieter: Frau Muster

Betriebs- undHeizkostenabrechnungDatum:  

Unser Sachbearbeiter:

Telefon: 089 50 20 08-  Telefax: 089 50 20 08-  Mail:      

Vertragsnummer: 2000/1000

Wann erhalte ich die  
Nebenkostenabrechnung  
für 2024?

Berechtigungsschein für 
geförderte Wohnungen – 
Chance nutzen!

Immer weniger Mitglieder und Angehörige beantragen 
den Berechtigungsschein für eine geförderte Wohnung bei 
der Stadt München – dabei wird eine echte Gelegenheit 
verschenkt!  
Mit dem Schein hat man deutlich bessere Chancen, eine 
geförderte Wohnung aus dem Bestand unserer WGMW 
zu beziehen. Und das oft auch im begehrten Westend. 

ALSO: Nutzen Sie Ihre Möglichkeit, Wartezeiten  
zu verkürzen und schneller ins neue Zuhause  
zu kommen! 

Unsere Mitarbeitenden des Teams WoWi beraten alle 
Interessenten gerne zu den Voraussetzungen, um die 
notwendigen Vergabepunkte zu erreichen.

Kontakt über unsere Zentrale: Tel. 089 502008-0 
E-Mail: info@wg-mw.de

Impressum
Redaktionsteam: 
Romy Buttler, Patrizia Cvitko, Daniela Fratric, Dr. Margit Roth, 
Thomas Schimmel, Christoph Walliser, Lars Wortelmann 

Fotografie / Bilddaten:  
WGMW, ›Verein Generationengerechtes Wohnen e.V.‹,  
bauchplan ).( , EMM e. V. / Arndt Pröhl, SWM / Marcus Schlaf, 
Oliver Scholtz, Lars Wortelmann,  
Freepik.com, istockphoto.com, wikimedio.org

Diese RUNDSCHAU wurde gedruckt auf ›CircleOffset Premium 
White‹ aus 100% Altpapier, ausgezeichnet mit dem Umweltlabel 
›Blauer Engel‹, dem ›FSC®-Siegel‹ sowie dem ›EU Ecolabel‹.

©
 O

liv
er

 S
ch

ol
tz

Gemeinsame Zeit ist einfach das Wertvollste! Doch nicht nur 
für Freizeitaktivitäten, sondern auch für den Weg zum Ein
kaufen, zum Wertstoffhof und vieles mehr erfreuen sich un
sere WGMW-Lastenräder weiterhin an wachsender Beliebt-
heit! Mit ca. 1100 Fahrten verzeichneten wir in 2024 über 
50 % mehr Buchungen als im Vorjahr. Von unserem An-
gebot profitieren alle WGMW’ler: weniger Verkehrslärm, 
ausbleibende Abgase, mehr Stellfläche für Fahrräder in 
unseren Wohnanlagen, da die Anschaffung eines eigenen 
Lastenrads dank unseres Angebotes oft nicht erfolgt. 

Wir sagen danke an alle Lastenradnutzer und an unser 
Mitglied Herrn Scholtz aus der Blumenau für die Einsen
dung des tollen Fotos!
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Mejasa Pavitinovic öffnet uns die Tür, im 
Flur warten schon ihr Mann Haris und ihr 
dreijähriger Sohn Daris. »Wir müssen etwas 
leiser sein, die Zwillinge schlafen noch.«  
Daris will aber nicht leise sein, er will uns 
gleich sein Zimmer zeigen. Begeistert klet-
tert er auf sein Stockbett und rutscht in ein 
Bällebad. In der Ecke stehen Bobby-Cars, 
dahinter eine Kinder-Werkbank. Daris 
schnappt sich einen Werkzeugkasten und 
führt vor, wie er mit dem Akkuschrauber 
Schrauben in ein Brett reindreht. 

»Daris wird bestimmt Handwerker werden, 
genau wie ich.« Haris ist Elektriker, seine 
Frau ist zahnmedizinische Assistentin.

Bevor sie nach Freiham in eine 99 qm 
Wohnung ziehen konnten, wohnten die  
Pavitinovics ganz in der Nähe des Olympia-
geländes. »Wir haben gerne in dem Stadt-
teil gewohnt, aber mit den Kindern wurde 
die 65-qm-Wohnung zu klein. Gleich als wir 
erfahren haben, dass wir Zwillinge bekom-
men werden, haben wir angefangen, nach  
einer größeren Wohnung zu suchen. In der 

Innenstadt war es völlig aussichtslos, eine 
erschwingliche Wohnung zu finden«, er-
zählt Majesa.

Als sie dann eine München-Modell-Wohnung 
der WGMW in Freiham angeboten bekamen, 
musste sie erst einmal schauen, wo das genau 
ist. »Als Elektriker kannte ich Freiham zwar 
vom Durchfahren, Mejasa aber war noch 
nie da. Wir sind ins Auto gestiegen, herge-
fahren und haben uns umgeschaut. Dann 
stand für uns die Entscheidung«, erzählt Haris.

Über das München Modell können Menschen 
aus München mit mittlerem Einkommen 
eine geförderte Wohnung beantragen. Wer 
unter einer bestimmten Einkommensgrenze 
liegt, die sich nach der Anzahl der Personen 
in einem Haushalt richtet, kann sich für eine 
von der Stadt geförderte Wohnung bewer-
ben. Die Wohnungen sind teurer als öffentlich 
geförderte, aber durch die Förderung im ein-
heimischen Modell preiswerter als Wohnun-
gen auf dem freien Wohnungsmarkt. 

Für die größere Wohnung ist Haris auch  
bereit, 50 Kilometer zur Arbeit zu fahren. 
»Dafür, dass die Kinder hier sicher aufwach-
sen können, es Spielplätze gibt und wir in 

Bei der Entwicklung eines neuen Stadtteils 
wie Freiham kann vieles gleich eingeplant 
werden, was sich in einem gewachsenen 
Stadtteil schwer nachholen lässt: an jeder 
Ecke Spielplätze, Straßen ohne Autos, Schulen 
und Kindergärten. 

Familie Pavitinovic wohnt in Freiham und 
hat uns eingeladen, sie zu besuchen. Sie  
leben seit einigen Wochen in der neuen 
Wohnanlage ›WA12‹ der WGMW. In der 
Grünanlage vor dem Haus arbeiten noch 
die Landschaftsgärtner, im Zugangsbereich 
liegen Bretter, dennoch sieht man an den 
Fahrrädern, Blumentöpfen, Gardinen und 
Spielsachen, dass hier schon gewohnt  
und gelebt wird. 

Ein guter Ort,
Neues Wohnen

um aufzuwachsen
Über das München-Modell nach Freiham

Haris (links) und 
Mejasa Pavitinovic – 
Empfang im Flur

Familienfreundliche 99 qm …
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der Wohnung Platz haben, nehme ich  
den Fahrtweg gerne in Kauf.«

Die 20 Monate alten Zwillinge Adi und Damir 
kommen noch etwas verschlafen ins Wohn
zimmer, um zu schauen, wer da ist. Normaler-
weise ist es ihre Oma, die vorbeikommt, 
um im Haushalt zu helfen und die Kinder 
zu besuchen. 

»Der Weg von der Innenstadt hier raus ist 
jetzt weiter, aber meine Mutter kommt 
trotzdem zweimal die Woche. Zu alten 

Freunden haben wir jetzt weniger Kontakt. 
Mit Arbeit und drei kleinen Kindern bleibt 
dazu einfach kaum Zeit«, sagt Mejasa. 

Nun, wo die Kleinen wach sind, können wir 
uns die Wohnung genauer anschauen. Die 
neue Küche hat Haris selbst eingebaut und 
eingerichtet. »Mein Mann kocht sehr gerne 
und gut. Es ist toll, dass er nicht nur hand-
werklich geschickt ist, sondern uns auch 
verwöhnt. »Meine Frau sucht die Sachen 
aus und ich baue ein. Wenn es ihr doch 
nicht gefällt, baue ich wieder um«, lacht 
Haris. Mejasa geht durch die Wohnung und 
zeigt auf die Bereiche, wo Haris noch etwas 
machen soll. »Die Lampen müssen noch 
ein bisschen höher. Sobald der Kinderwa-
gen-Raum im Haus fertig ist, können wir 
uns auch eine Lösung für die Schuhe und 
Mäntel überlegen.« 

Nach dem Wohnungsrundgang erzählen 
die Pavitinovics, was ihnen in Freiham be-
sonders gut gefällt, aber auch wo es Pro
bleme gibt. »Mit den Parkplätzen ist es etwas 
schwierig, das ist der einzige Minuspunkt. 
Dafür haben wir im Gemeinschaftsraum 
schon Daris Geburtstag gefeiert, und an 
jeder Ecke gibt es Kinderspielplätze. Für 

unsere Kinder ist das ideal, weil sie so  
unkompliziert Freunde finden können.«

Als wir uns verabschieden, zieht auch Daris 
seine Gummistiefel an. Er will mit seinem 
Papa auf den Spielplatz, um seinen neuen 
gelben Bagger auszuprobieren.  n

Balkon mit Schiebeelementen  
auch für kühlere Temperaturen

Als Handwerker hat Haris  
die Küche selbst eingebaut

... von Wohnzimmer und Balkon der Blick Richtung Grün
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meinsam zu feiern und sich in der Nachbar-
schaft besser kennenzulernen, auch wenn 
ein paar Gerüste und mit Folien verhängte 
Fenster daran erinnern, dass es noch ein 
bisschen dauern wird, bis wirklich alle Ar-
beiten getan sind. 

Für den 19.9.2025 hat die WGMW zum ge-
meinsamen Bewohnerfest in die – noch für 
die Baustelle gesperrte – Geroltstraße ein-
geladen. Um 16 Uhr wurde das Fest und 
damit auch das Kuchenbuffet bei strahlen-
dem Sonnenschein von der nebenamtlichen 
Vorständin Doris Schüle-Wolfsfellner eröff-
net. Unter einem Pagodenzelt bogen sich 
unter Kaffeekannen, Blechkuchen und von 
selbst gebackenen Kuchen die Tische. 

Eine dieser Bäckerinnen ist die 85-jährige 
Frau Domani, deren Vater 1926 der WGMW 
beitrat. Sie selbst wohnt schon ihr ganzes 
Leben in einer Genossenschaftswohnung, 
seit kurzem im ›Gelben Block‹. Die 94 Qua-
dratmeter ihrer alten Wohnung, noch dazu 
im dritten Stock ohne Aufzug, wurden ihr 
zu viel. »Der Abschied von der alten Woh-
nung fiel mir nicht leicht, und der Umzug 
war mit viel Arbeit verbunden. Aber jetzt bin 
ich angekommen und sehr glücklich in mei-
nem neuen Zuhause. Mein Sohn Thomas 

hat mich sehr unterstützt«, erzählt  
sie in allerbester Laune. 

Mit am Tisch sitzt Frau Flamme. Auch sie ist 
seit vielen Jahren Mitglied, auch sie hat einen 
Kuchen mitgebracht, auch sie ist aus einer 
größeren Wohnung in der Westendstraße  
in eine fast 30 Quadratmeter kleinere im 
›Gelben Block‹  gezogen. »Ich bin nicht mehr 
die Jüngste und wohne jetzt im Hochparter-
re. Für mich ist der Umzug ein Glücksfall«.

Im Laufe des Nachmittags füllen sich die  
Tische mit älteren, jungen und sehr jungen 
Genossenschaftlern. Dazu gehört auch die 
Familie Hartmann. Während die Kinder 
Lorenz, Paul und Mathilde Fangen spielen, 
erzählt Hanna von ihrem neuen Leben im 
›Gelben Block‹. »Seit dem 10. Mai wohnen 
wir auf 140 Quadratmetern im fünften Stock. 
Die Wohnung hat sechs Zimmer, vorher 
hatten wir nur die Hälfte. Für uns ist es hier 
wie im Paradies. 

Frau Domani, Frau Flamme und Familie 
Hartmann gehören zu denen, die nur einen 
Teil der Bauarbeiten miterlebt haben. Den Be
standsbewohner:innen, von denen eben-
falls viele zum Fest gekommen sind, ist die 
Erleichterung über das Ende der Bauarbei-
ten anzumerken. »Zwei Jahre Lärm, Staub 

Anfang der 2010er-Jahre gab es die  
 ersten Überlegungen, den ›Gelben 

Block‹ umzubauen und aufzustocken. Pläne 
wurden geschmiedet und wieder verworfen, 
über die Finanzierung nachgedacht, bis 
schließlich ein Konzept vorlag, dass den fast 
100 Jahre alten Gebäudekomplex für die 
Zukunft fit machen sollte. Zwei Stockwerke 

für 45 neue Wohnun-
gen sollten aufgesetzt 
werden, Aufzüge und 
Balkone eingebaut, 
Fenster getauscht, die 
Fassaden energetisch 
saniert und Grünan-
lagen neu angelegt 
werden. 

Im Sommer 2023 
wurde mit den Arbei-
ten begonnen, im 
November 2024 
konnten die ersten 
neuen Wohnungen 
bezogen werden, 
seit Juni sind alle 
Wohnungen belegt. 
Ein guter Grund, ge-

Buntes Fest am ›Gelben Block‹
Nachbarschaftlich miteinander wohnen

WGMW-Bauleiter Adnan Bilajac

v. l. n. r.:  Vorstand Thomas Schimmel, Sibylle Stöhr vom Bezirksausschuss,  
Architekt Michael Ziller und  

Vorständin Doris Schüle- 
Wolfsfellner
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und Dreck. Verschlossene Fenster, Wasser-
schäden, verriegelte Balkontüren. Das war 
für uns kein Spaß«, fasst eine Bewohnerin 
die Bauzeit zusammen. 

Um 18.00 Uhr bittet Doris Schüle-Wolfsfellner 
den geschäftsführenden Vorstand Thomas 
Schimmel, den Architekten Michael Ziller 
und die Vorsitzende des Bezirksausschusses, 
Sibylle Stöhr, auf das Podium. 

Doris Schüle-Wolfsfellner hat einige Fragen 
an die Diskutanten vorbereitet. Zunächst er-
hält Thomas Schimmel das Wort. Er erinnert 
an die großen Herausforderungen durch 
Corona und Ukraine-Krieg für die Bauwirt-
schaft und ist sichtlich froh, dass es durch 
das Genossenschaftsmodell trotz der widri-
gen Umstände gelungen ist, ein Bauprojekt 
wie den ›Gelben Block‹  zu realisieren. 
Schimmel geht aber auch auf die Belastungen 
ein, die die Bestandsbewohner:innen ertragen 
mussten und bedankt sich noch einmal aus-
drücklich bei allen Bewohner:innen. Ob er 
sich nur nachts auf die Baustelle getraut 
habe, will Schüle-Wolfsfellner wissen. Thomas 
Schimmel verneint lachend. »Jeder weiß, 
dass wir das für die Genossinnen und Ge-
nossen und die zukünftigen Generationen 
gemacht haben und nicht zur Gewinnmaxi-
mierung. Der Unmut war manchmal ver-

ständlicherweise groß, aber 
der Austausch trotzdem  
immer sachlich und kon
struktiv« 

Frau Stöhr betont noch ein-
mal die Bedeutung der Ge-
nossenschaft für den Stadt-
teil, Michael Ziller führt kurz 
aus, welche Vorarbeiten ge-
leistet wurden und welche Maßnahmen er-
griffen wurden, um die Belastungen für die 
Bewohner und Bewohnerinnen möglichst 
gering zu halten. Er bedankt sich ausdrück-
lich bei Herrn Bilajac, dem Bauleiter der Ge-
nossenschaft, für die hervorragende Zusam-
menarbeit.

Nach 30 Minuten ist alles gesagt und Doris 
Schüle-Wolfsfellner eröffnet erneut ein Buffet, 
diesmal das mit Cevapcici, Salaten, Braten 
und Brot. Dazu gibt es Bier, Wasser, Spezi 
oder Limonade.

Bei leckerem Essen, Getränken und Musik 
genießen die alten und die neuen Bewoh
ner:innen des ›Gelben Blocks‹ den lauen 

Abend. Nachbarn lernen sich kennen  
oder treffen sich nach Jahren wieder.

Für die Bewohnerinnen und Bewohner,  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Dienst
leister und Freunde war es ein schöner 
Abend und der gelungene Abschluss eines 
Projekts, das nicht immer einfach war,  
aber aufgezeigt hat, dass in einer Genos
senschaft Dinge möglich sind, die einzig
artig und zukunftsweisend sind.  n 

Buntes Fest am ›Gelben Block‹ Nach zwei Jahren Bauzeit stoßen die alten und neuen 
Bewohner:innen auf den gelungenen Umbau an

v. l. n. r.:  Vorstand Thomas Schimmel, Sibylle Stöhr vom Bezirksausschuss,  
Architekt Michael Ziller und  

Vorständin Doris Schüle- 
Wolfsfellner
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Bauaktivitäten

Heute, nach der Umsetzung, sind alle Be-
teiligten positiv überrascht – und auch ein 
bisschen stolz. Materialien, die früher Teil 
anderer Wohnanlagen unserer Genossen-
schaft oder die auf anderen Baustellen 
übrig waren, haben nun an einem neuen 
Ort ihren Platz gefunden. Was sonst ent-
sorgt worden wäre, ist geblieben – in 
neuem Kontext, mit neuem Wert. Natürlich 
fällt manches auf den ersten Blick anders 
aus: Nicht alle Fahrradständer sind iden-
tisch, der Bodenbelag ist aus verschie-
denen Steinarten zusammengesetzt und 
die Lampen entlang der Wege wirken 
speziell. Aber genau diese Vielfalt erzählt 
von Nachhaltigkeit, Kreativität und geleb-
ter Verantwortung.

Gemeinsam mit den Architekten von 
›bauchplan ).(‹ haben unsere WGMW 
und die ›wagnis eG‹ hier Neuland betre-
ten. Wer nun wissen möchte, wie aus al-
ten Materialien etwas ganz Neues entste-
hen konnte, erfährt im folgenden Beitrag 
der Architekten mehr über Konzept, Um-
setzung und Entscheidungen, die zum ge-
lungenen Ergebnis geführt haben. 
 
Bauen mit Re-Use bedeutet nicht nur, auf 
vorhandene Ressourcen zurückzugreifen, 
sondern den gesamten Planungs- und Bau-
prozess grundlegend neu zu denken. Es er-
fordert die Bereitschaft zum Experiment – 
ein bewusster Schritt heraus aus gewohnten 

Manchmal beginnt Neues mit einer Portion 
Neugier – und einem kleinen bisschen 
Mut. Als sich Vorstand und die technische 
Abteilung unserer WGMW gemeinsam mit 
der ›wagnis eG‹ dazu entschieden haben, 
beim Neubauprojekt ›wagnisWest‹ (›WA 
10‹) in Freiham bei der Gestaltung der Aus-
senanlagen erstmals Materialien weiterzu-
verwenden, die bereits eine Geschichte 
hinter sich haben, wusste keiner genau, 
wohin dieser Weg führen würde. Lässt 
sich genug passendes Material finden? 
Funktioniert das Vorhaben technisch über-
haupt? Und – ganz ehrlich – wie wird es 
am Ende aussehen? Was sagen die Bewoh-
nerinnen und Bewohner später dazu?

Recycling ist gut –
Re-Use  
ist besser

© bauchplan
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Abläufen, hin zu einer Baukultur, die Flexibi-
lität, Kreativität und Materialintelligenz ins 
Zentrum stellt.

Zentraler Bestandteil unseres Projekts ist die 
Sichtweise, Stadt als dynamisches Material-
lager zu verstehen. Bestehende Gebäude, 
Umbauten, Rückbauprozesse – all das wird 
zur Quelle neuer Stoffkreisläufe. In diesem 
Sinne haben wir das Prinzip der Jäger und 
Sammler auf die Baustoffwirtschaft übertra-
gen: Mit geschultem Blick und der Bereitschaft 
zum Finden statt nur zum Planen haben wir 
uns auf Spurensuche durch Baustellen, Lager-

flächen und Rückbauprojekte begeben. Da-
bei wurden Potenziale entdeckt, geborgen 
und in neuen Zusammenhängen wieder 
nutzbar gemacht.

Dies setzt jedoch Vertrauen ineinander vo-
raus: Nur durch enge Zusammenarbeit und 
ein gemeinsames Verständnis bei Bauherr-
schaft, Planenden, Ausführenden und Behör-
den ist ein solcher Prozess umsetzbar. Das 
gemeinsame Ziel: Wiederverwendung lokal 
organisieren und etablieren.

Ein entscheidendes Werkzeug auf diesem 
Weg war die Erstellung eines Re-Use-Kata-

logs, der systematisch alle 
verfügbaren Materialien er-
fasste und ihre mögliche 
Weiterverwendung doku-
mentierte. Dieser Katalog 
wurde im Projektverlauf kon
tinuierlich erweitert und er-
möglichte so eine gezielte 
Koordination von Material-
fluss und Planung – etwa bei 
der Wiederverwendung von 
Pflastersteinen aus der Wohn-
anlage ›Gelber Block‹ der 
WGMW.

Damit Re-Use nicht an star-
ren Ausschreibungsprozes-
sen scheitert, entwickelten 
wir eine spezifisch ange-

passte Ausschreibungssystematik, die es 
erlaubt, wo möglich wiederverwendete Ma-
terialien zu bevorzugen. Gleichzeitig bleibt 
offen, an welchen Stellen Neuware unver-
meidbar ist.

Spontanes Adaptieren wurde zur gestalte-
rischen Methode: Der Planungsprozess 
endet nicht mit dem Entwurf, sondern wird 
auf der Baustelle weitergedacht. Materialien 
werden im laufenden Prozess bewertet, in
tegriert, angepasst. So entsteht ein fließender 
Entwurfsprozess, der auf reale Ressourcen 
reagiert und zugleich kreative Lösungen för-
dert – auch jenseits konventioneller Standards.

Diese Arbeitsweise bildet die Grundlage für 
eine eigenständige, zukunftsfähige Re-Use-
Ästhetik. Das scheinbar Unperfekte wird 
zur Stärke: Unterschiedliche Texturen, Patina, 
Formate – sie verschmelzen zu einem ge-
stalterischen Ausdruck, der Nachhaltigkeit 
sichtbar und spürbar macht. Die neue Äs-
thetik entsteht nicht durch Vereinheitlichung, 
sondern durch bewusste Komposition  
von Vielfalt.

Re-Use bedeutet Mehrarbeit – aber auch 
Mehrwert. Es bedeutet Komplexität – aber 
auch gestalterische Freiheit. Und es bedeu-
tet vor allem: eine zukunftsfähige Stadtent-
wicklung, die ökologische Verantwortung 
mit baukultureller Qualität verbindet.  n

flächenplanung und im Grundriss als Wohn-Cluster wiederfindet. 
»Besonders lobenswert ist die Schaffung hoher Dichte mit maximal 
unversiegelter Freifläche.« Auch die positive Strahlkraft des Projekts 
auf das Quartier hob sie hervor.

Der Preis für Baukultur stand dieses Jahr unter dem Motto  
›Transformation mit Qualität‹ und wurde zum vierten Mal vergeben.  
Eingereicht wurden fast 50 Projekte.

Bei der Verleihung des ›Preises für Baukultur der Metropolregion 
München 2025‹ wurde das ›wagnis+West‹ Projekt ›WA 10‹ in  
Freiham mit einer Anerkennung gewürdigt.

Die ›wagnis+West‹ Vorstände Rut Gollan (wagnis) und Thomas 
Schimmel (WGMW) nahmen die Auszeichnung gemeinsam mit 
Vertreter:innen der Planungsteams entgegen. Neben den Architekten 
Jan Fischer und Herwig Spiegl von ›AlleswirdGut‹ waren auch  
Maximilian Köhler vom gleichnamigen Architekturbüro und Audrey  
Boyer sowie Christoph Hagenacker vom Landschaftsarchitekturbüro 
›bauchplan ).(‹ dabei.

In ihrer Laudatio auf ›wagnis+WEST‹ würdigte Architektin und Stadt-
planerin Ariane Jungwirth der Jury das Nachhaltigkeitskonzept in der 
Stadtplanung und in der Architektur, das sich in der Gemeinschafts-

PREIS FÜR BAUKULTUR –  
Lob für Nachhaltigkeitskonzept
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Links: Minister Bernreiter (Staatsminister für Wohnen Bau und Verkehr). Mitte: Die 
Vorstände Thomas Schimmel  (WGMW) und Rut Gollan (wagnis) mit der Auszeichnung.

Wiederverwendete Pflastersteine 
im sog. “Teppich” bei ›WA 10‹ in Freiham
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Energie

Klima- 
freundlich 
heizen

Unsere Wärmewende  
nimmt Fahrt auf

Wärme mit Zukunft: Warum 
Fernwärme ein wichtiger 
Teil der Energiewende ist

Bis zum Jahr 2045 soll Deutschland klima
neutral heizen. Dieses Ziel ist gesetzlich ver-
ankert und bedeutet: Wer heute noch mit 
Gas oder Öl heizt, muss in den kommen-
den Jahren auf nachhaltige Alternativen um-
steigen. Für Neubauten gelten bereits stren-
gere Regeln – seit Januar 2024 ist gesetzlich 
vorgeschrieben, dass jede neue Heizungs-
anlage mindestens 65 Prozent erneuerbare 
Energien oder unvermeidbare Abwärme 
nutzt. Die rechtliche Grundlage dafür bilden 
das neue Gebäudeenergiegesetz (GEG) so-
wie das Wärmeplanungsgesetz (WPG).

Was auf den ersten Blick nach viel Bürokra-
tie klingt, ist im Kern ein klarer Auftrag: die 
Wärmeversorgung in Deutschland zukunfts-
fähig, effizient und klimaneutral zu gestalten.

Fernwärme als Baustein 
der Wärmewende

In München spielt die Fernwärme bei diesem 
Umbau eine zentrale Rolle. Der städtische 
Wärmeplan, der stetig fortgeschrieben wird, 
legt fest, in welchen Gebieten künftig welche 

Form der erneuerbaren Wärmeversorgung 
verfügbar ist. Ziel ist es, die bestehenden Net-
ze auszubauen und möglichst viele Gebäude 
daran anzuschließen. Die WGMW-Wohnanla-
gen im Westend liegen heute bereits im Fern-
wärmeversorgungsgebiet.

Fernwärme hat klare Vorteile: Sie ist effizient, 
sicher und langfristig so gut wie emissionsfrei. 
Schon heute wird ein großer Teil der Fern-
wärme durch Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt – 
dabei entstehen Strom und Wärme gleichzei-
tig, was Ressourcen spart und CO2 reduziert. 
Bis 2040 soll die Münchner Fernwärme voll-
ständig CO2-neutral werden. Das Herzstück 
dieser Transformation ist die Tiefengeother-
mie: Wärme aus mehreren Kilometern Tiefe, 
gespeist aus heißem Wasser, das durch die 
geologischen Bedingungen im Münchner 
Raum besonders gut nutzbar ist.

Anschlussmöglichkeiten 
wachsen – Schritt für Schritt

Aus der kommunalen Wärmeplanung und 
unserem Ziel zur Klimaneutralität wird deut-
lich: Wir werden unsere Wohnanlagen überall 
dort, wo es möglich ist, an die Fernwärme 
anschließen. Seit vielen Jahren sind mehrere 
WGMW-Bestände wie Fürstenried, Theresien-
höhe und Freiham an das Münchner Fern-

wärmenetz angebunden. Besonders im West-
end, wo ein großer Teil unserer Wohnungen 
liegt, sehen wir weiteres Potenzial. Daher 
haben wir bei den Stadtwerken München 
bereits mehrere Anträge für die Herstellung 
zusätzlicher Fernwärme-Hausanschlüsse ge-
stellt. Diese werden nach und nach umgesetzt.

Im vergangenen Jahr konnten wir im West-
end bereits den ›Bürgerheimblock‹ und den 
›Ridlerblock‹ erfolgreich auf Fernwärme um-
stellen. Damit sind inzwischen 20 Prozent un-
seres Wohnungsbestandes an das Münchner 
Fernwärmenetz angeschlossen. Bis Ende 
2025 soll der Anteil durch den Neubau ›WA12‹ 
in Freiham und den Anschluss des ›Gelben 
Blocks‹ im Westend auf rund 28 Prozent 
steigen. Ab 2026 ist die Einbindung von 
weiteren Wohnanlagen geplant.

Nicht überall verfügbar – 
andere Lösungen gefragt

Doch Fernwärme ist nicht flächendeckend 
verfügbar. In unseren Stadtteilen wie Sendling-
Westpark, der Blumenau oder Eichenau ist 
ein Netzausbau derzeit nicht absehbar. In 
diesen Bereichen müssen andere nachhal-
tige Lösungen für eine Wärmeversorgung, 
die nicht auf fossile Brennstoffe setzt, ge-
funden werden – etwa durch Wärmepum-
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Das Geothermie-Kraftwerk in Freiham  
versorgt auch WGMW-Wohnanlagen

Infotafel zum Fernwärmeanschluss ›Bürgerheimblock‹ im Westend

pen, Solarthermie oder Quartierslösungen 
auf Basis regenerativer Energien.

Entscheidend ist, für jedes Gebäude und 
jedes Quartier die sinnvollste Lösung zu 
identifizieren – unter Berücksichtigung der 
Infrastruktur, der Wirtschaftlichkeit  
und der langfristigen Klimaziele.

Preisgestaltung & Monopol: 
Ein berechtigter  
Diskussionspunkt

Ein häufig genannter Kritikpunkt betrifft die 
Preisgestaltung der Fernwärme. Es ist richtig, 
dass die Versorgung mit Fernwärme derzeit 
teurer ist als das Heizen mit Gas – insbe-
sondere in der aktuellen Übergangsphase, 
in der viele fossile Heizsysteme noch im 
Einsatz sind.

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass 
die Kosten für das Heizen mit Gas künftig 
deutlich steigen werden – vor allem auf-
grund des stetig wachsenden CO2-Preises. 
Zudem ist nach aktueller Gesetzeslage da-
von auszugehen, dass das Heizen mit Erd-
gas ab 2045 nicht mehr zulässig sein wird.

Aufgrund der Monopolstellung der SWM im 
Bereich Fernwärme erscheint der Markt wenig 

transparent. Um dem entgegenzuwirken, 
arbeitet die Bundesregierung an neuen ge-
setzlichen Vorgaben, die für mehr Preistrans-
parenz und faire Wettbewerbsbedingungen 
sorgen sollen. Gesetzliche Änderungen sind 
zeitnah geplant. Ziel ist es, Fernwärme lang-
fristig nicht nur nachhaltig, sondern auch 
wirtschaftlich attraktiv und nachvollziehbar 
zu gestalten.

Zukunftsfähige Wärmever
sorgung braucht Planung – 
und Verlässlichkeit

Klimafreundliches Heizen ist eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe. Wer heute Wohn-
raum plant, baut oder modernisiert, muss 
sich mit der Frage beschäftigen, wie Wärme 
morgen erzeugt wird – nicht nur aus tech-
nischer, sondern auch aus wirtschaftlicher 
und ökologischer Sicht.

Fernwärme ist dabei ein verlässlicher Bau-
stein: gut planbar, langfristig verfügbar und 
auf dem Weg zur Klimaneutralität. Dort, wo 
sie verfügbar ist, wird der Anschluss geprüft 
und – wenn möglich – umgesetzt.

Viele unserer Mitglieder wünschen sich ver-
ständlicherweise, dass ein Anschluss an die 

Fernwärme erst zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgt – vor allem wegen der aktuell höhe-
ren Heizkosten im Vergleich zu Gas. Doch 
ein zu langes Hinauszögern ist nicht realis-
tisch: Zum einen können die Stadtwerke 
München den Netzausbau nur Schritt für 
Schritt vorantreiben, da die technischen und 
personellen Kapazitäten begrenzt sind. Zum 
anderen sind diese technischen Maßnahmen 
mit erheblichen finanziellen Aufwendungen 
verbunden, die in gebündelter Form von 
der Genossenschaft nicht leistbar wären.

Deshalb ist es notwendig, den Umstieg lang-
fristig zu planen und die Maßnahmen über 
mehrere Jahre zu verteilen – ökologisch 
sinnvoll, wirtschaftlich tragfähig und sozial 
vertretbar. Und dort zu beginnen, wo  
Bedarf und Möglichkeit vorhanden sind. 
Deshalb wurden 2024 die Wohnanlagen  
›Bürgerheimblock‹ und ›Ridlerblock‹ um
gerüstet.

Fest steht: Der Umbau der Wärmeversorgung 
ist keine ferne Zukunftsmusik, sondern be-
reits Realität. Jede Maßnahme, jeder Anschluss 
und jedes durchdachte Konzept bringt uns 
gemeinsam ein Stück weiter auf dem Weg 
zur klimaneutralen Wärmeversorgung.  n

© SWM / Marcus Schlaf



Unter allen Teilnehmern VERLOSEN wir  

insgesamt 3 MIETGUTSCHRIFTEN! 

Im Wert von ...

1 x 500,– € , 1 x 200,– €  & 1 x 100,– €*

(Ohne Anerkennung einer Rechtspflicht. 

Barauszahlung oder Übertragung ausge-

schlossen.)

Für extern wohnende Mitglieder:  

Aufsparung für späteren Bezug möglich. 

Information

Ihre Meinung zählt!
WGMW-Mitgliederbefragung 2026

Wer kennt es nicht: Man wird nach seiner 
Meinung gefragt – sei es im Geschäft, on-
line oder am Telefon. Oft bringt es einem 
selbst nicht viel. Bei uns ist das anders!  
Die Stimmen unserer Mitglieder, und dazu 
zählt auch Ihre Stimme, hat direkten Ein-
fluss auf das weitere Handeln unserer 
Genossenschaft. 

Ihre Stimme ist wichtig – denn nur gemein-
sam mit allen Mitgliedern können wir unsere 
Genossenschaft weiterentwickeln. Unser 
Ziel ist es, Schwachstellen aufzudecken, 
Chancen zu erkennen und Ihr Wohnerlebnis 
nachhaltig zu verbessern.

Was interessiert uns?

 �Wie gerne wohnen Sie in  
unserer Genossenschaft?

 �Mit welchen Leistungen sind Sie 
zufrieden? 

 �Wo sehen Sie Verbesserungsbedarf?

Ihr Nutzen?

Uns erreicht regelmäßig Feedback, eine umfas-
sende Mitgliederbefragung liefert uns jedoch 
ein vollständiges Bild und zeigt, in welchen 
Bereichen wir noch aktiver werden sollten.  
Mit Ihrer Teilnahme helfen Sie uns, Schwach-
stellen aufzudecken, Potenziale zu erkennen 
und uns auf die Zukunft im Interesse unserer 
Mitglieder noch zielgerichteter auszurichten.  
So können wir dort handeln, wo es wirklich 
wichtig ist – für ein noch besseres Wohnen 
in unserer Gemeinschaft. 

Anonym & verlässlich 

Die Befragung wird von einem unabhängigen 
und uns bekannten Institut ab Anfang 2026 
durchgeführt. Ihre Antworten bleiben selbst-
verständlich anonym – ein Rückschluss auf 
einzelne Personen ist ausgeschlossen. 

Kurz und unkompliziert 

Die Teilnahme dauert rund 15 Minuten.  
Sie haben die Wahl: 

 �Analog: Papierfragebogen ausfüllen

oder

 ��Digital: bequem online teilnehmen 
 
Je mehr Mitglieder teilnehmen, desto 
aussagekräftiger sind die Ergebnisse – 
und desto gezielter können wir handeln.  

Bitte schenken Sie uns ca. 15 Minuten 
Ihrer Zeit – eine gute Investition in Ihr 
lebenslanges Wohnrecht, die Gemein-
schaft und Ihr Zuhause! * �Pro WGMW-Haushalt eine Teilnahme 

durch ein Mitglied maximal.
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Wunschlos glücklich?  
Bitte nehmen Sie  
an unserer WGMW- 
Mitgliederbefragung teil!
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ham?« boten den Teilnehmenden unter-
schiedliche Perspektiven: 

• �Wie wohnt es sich in Freiham? –  
Rundgang durch die Wohnanlage 

• �Wie haben wir dort gebaut? –  
Baukonzept und Architektur im Blick 

• �Wie entwickelt sich der neue Stadtteil? – 
Einblicke ins Quartierumfeld 

Eigene Expert:innen – vom Stadtteilmana-
ger über vor Ort wohnende Mitglieder bis 
hin zu Vorstands- und Genossenschaftsmit-
arbeitenden – führten durch die Anlagen 
und beantworteten zahlreiche Fragen. Be-

sonders spannend war die Besichtigung einer 
noch leeren Wohnung, Einblicke in die Frei-
räume, Wegeführung und die vielseitigen 
Gemeinschaftsangebote. Die Vertreter:innen 
zeigten sich beeindruckt von den Möglich-
keiten, die die Wohnanlagen für gemein-
schaftliches Leben bieten. 

Für viele war es besonders bewegend:  
Wer bereits 2016 bei der Vertreterfahrt dabei 
war, konnte nun sehen, was aus den dama-

ligen Entscheidungen geworden ist – über 
150 neue Wohnungen auf neu angekauften 
Grundstücken, ein gemeinschaftlicher Be-
schluss, der heute greifbar geworden ist.  
Im Anschluss an ein gemeinsames Mittag-
essen im Lokal ›Aubinger Einkehr‹ griff der 
Aufsichtsrat diese Rückschau auf, zeigte eine 
alte RUNDSCHAU von 2016 und erinnerte  
an die aktive Mitwirkung der Vertreter:innen 
zu diesen Projekten in Freiham. 

Im zweiten Teil des Tages standen Informa-
tionen zum Vertreteramt und zur Mitwirkung 
innerhalb der Genossenschaft auf dem Pro-
gramm. Der Aufsichtsrat erklärte Aufgaben, 
Rechte und Möglichkeiten, sich über das ge-
setzliche Maß hinaus für die Gemeinschaft 
einzubringen. Besonders das Mitgliederbe-
teiligungskonzept stieß auf großes Interesse: 
Beispiele aus bisherigen Vorschlägen wur-
den vorgestellt, bevor der Vorstand die an-
stehende Mitgliederbefragung ankündigte 
und zur aktiven Beteiligung motivierte.  n 

In diesem Jahr wurden alle neu gewählten 
Vertreterinnen und Vertreter zur traditionellen 
Vertreterfahrt der WGMW eingeladen – ein 
Höhepunkt für Austausch, Begegnung und 
Information. Schon einige Male wurde die-
ses Angebot gemacht, und auch 2025 zeig-
te sich wieder: Es lohnt sich, dabei zu sein! 

Am Samstag, den 11. Oktober, startete die 
Gruppe mit einem großen Teil der über 80 
Teilnehmer:innen um 9:00 Uhr im Westend. 
Verteilt auf zwei historische Omnibusse ging 
es nach Freiham, wo weitere Vertreter:innen 
aus anderen Wohnanlagen hinzukamen. Dort 
standen die neuen Wohnanlagen der WGMW 
auf dem Programm, verbunden mit spannen-
den Einblicken in den wachsenden Stadtteil. 

Drei Führungen unter dem Motto »Wie 
wohnen, bauen und entwickeln wir in Frei-

In Oldie-Charterbussen nach Freiham

Neubauwohnung in Freiham:  
Echtholzparkett und weite Sicht

Führung zu augenfälliger Architektur in Freiham

Gemeinsam erleben, gemeinsam gestalten
Vertreterfahrt 2025
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gegenseitigen Vertrauens innerhalb der  
Genossenschaft.

Generationswechsel  
in den Gremien

Mit der Vertreterwahl 2025 endet die Amtszeit der im 
Jahr 2020 gewählten Vertreter:innen und Ersatzvertreter. 
Die WGMW bedankte sich ausdrücklich für die engagierte 
Tätigkeit in den vergangenen fünf Jahren. Mit Ablauf der 
Veranstaltung traten insgesamt 146 Mitglieder das Amt der 
Vertreter:innen an und übernehmen für die kommenden 
fünf Jahre eine wichtige Rolle in der demokratischen Mit-
bestimmung und Teilhabe.

Engagement für die Gemeinschaft

Das Ehrenamt der Vertreter:innen ist eine tragende Säu-
le des genossenschaftlichen Prinzips. Durch ihre Bereit-
schaft, Verantwortung zu übernehmen, leisten sie einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Weiterentwicklung der Ge-
nossenschaft und zur Stärkung der Gemeinschaft. Auch 
künftig werden sie regelmäßig vorab über wichtige The-
men informiert und in Entscheidungsprozesse einge-
bunden. Dies ermöglicht es, dass die Perspektiven aus 
den verschiedenen Wahlbezirken in die Arbeit der Ge
nossenschaft einfließen und konkrete Anliegen vor Ort 
Gehör finden.

Ausblick

Vorstand und Aufsichtsrat betonten abschließend, dass die 
›Wohnungsgenossenschaft München West‹ auch in den 
kommenden Jahren vor großen Herausforderungen und 
Chancen steht. Dazu zählen unter anderem die Schaffung 
von bezahlbarem Wohnraum, energetische Modernisie-
rungen und die Anpassung an veränderte Bedürfnisse 
der Mitglieder. Mit einer klaren strategischen Ausrichtung 
und dem Engagement der Gremien sieht sich die Genos-
senschaft jedoch gut aufgestellt, um diesen Aufgaben 
erfolgreich zu begegnen.

Vertreterversammlung 
der WGMW
Am 24. Juli 2025 kamen die Vertreterinnen und Vertreter der 
Wohnungsgenossenschaft München West in München zur ordent-
lichen Vertreterversammlung im Wirtshaus am Bavariapark zu-
sammen. Von den 153 eingeladenen Vertreter:innen nahmen 75 
Vertreter:innen an der Veranstaltung teil.

Die Tagesordnung war geprägt von zentralen Themen: Neben 
dem Prüfungsbericht für das Geschäftsjahr 2024 berichteten Vorstand 
und Aufsichtsrat über die finanzielle Lage, laufende Projekte sowie 
die strategische Ausrichtung der Genossenschaft. Darüber hinaus 
stand die Wahl von drei neuen Aufsichtsräten auf dem Programm.

Einblick in Zahlen und Projekte

Der Prüfungsbericht und die Berichte der Gremien machten deutlich, 
dass die Genossenschaft auf einer soliden finanziellen Grundlage 
steht. Dabei wurden nicht nur die wirtschaftlichen Ergebnisse des 
vergangenen Jahres vorgestellt, sondern auch die Fortschritte bei 
Bau- und Modernisierungsvorhaben erläutert. Ziel ist es, die Wohn-
qualität für die Mitglieder zu erhalten und gleichzeitig die lang-
fristige Stabilität der Genossenschaft zu sichern. Die teilnehmenden 
Vertreter:innen beschlossen außerdem, Vorstand und Aufsichtsrat 
für das Geschäftsjahr 2024 zu entlasten. Ein weiterer wichtiger Be-
schluss war die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 3 Pro-
zent an die Genossenschaftsmitglieder.

Demokratische Mitbestimmung  
im Mittelpunkt

Für die Wahl zum Aufsichtsrat stellten sich vier Kandidat:innen zur 
Verfügung. In geheimer Wahl sprachen die Vertreter:innen erneut 
Frau Leutbecher, Herrn Neuber und Herrn Pipo ihr Vertrauen aus, 
die das Amt somit für weitere drei Jahre ausüben. Damit ist das 
Kontrollgremium für das nächste Jahr arbeitsfähig aufgestellt. 

Offener Austausch und  
gelebte Transparenz

Besonders wertvoll war für viele Teilnehmende der offene Dialog. 
Die Vertreter:innen nutzten die Gelegenheit, Fragen zu stellen, 
Anmerkungen einzubringen und Hinweise zu geben. Dieser 
Austausch ist ein Ausdruck der gelebten Transparenz und des 
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Aufgaben der Vertreter:innen :
Teilnahme an der jährlichen Vertreterversammlung  
mit Beschlussfassung über:

 �die Feststellung des Jahresabschlusses

 �die Verwendung des Bilanzgewinnes

 ��die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates  
die Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates

 �die Änderung der Satzung

Teilnahme an den jährlichen Vertretergesprächen  
in den einzelnen Wahlbezirken

 �Austausch zur Gesamtsituation im jeweiligen Wahlbezirk

 �Mitteilung von wohnanlagenspezifischen Themen

 
Darüber hinaus …

 � setzen sich die Vertreter:innen für ein nachbarschaftliches Miteinander ein,

 ��sind Ansprechpartner für die Anliegen der Mitglieder und vertreten  
die Interessen der Mitglieder mit Blick auf das Wohl der gesamten  
Gemeinschaft,

 ��gemeinsam mit den Vertreterkolleginnen und -kollegen im gleichen Wahl-
bezirk geben die Vertreter:innen als Vertretergemeinschaft eine Einschät-
zung zu Mitgliedervorschlägen ab. Die Entscheidung hat einen hohen 
Stellenwert für die weitere Bearbeitung in der Wohnungsgenossenschaft.

Ordentliche Vertreterversammlung 2025  
im Saal des ›Wirtshaus am Bavariapark‹

Der Aufsichtrat v. l. n. r.: Fr. Leutbecher*, Hr. Dr. Erlacher, Fr. Blank,  
Fr. Kleßinger, Fr. Burger,  Hr. Pipo*, Hr. Neuber* und Hr. Dr. Samweber,  

(es fehlt Hr. Gronbach)
*Wurden erneut im Amt bestätigt.



18

Information

Normale Reparatur oder Notfall?
Ganz klar: wo gelebt wird, gehen 
Dinge auch mal kaputt. Wir veran-
lassen eine Vielzahl an Reparaturen. 
Je nach Art des Defekts übernehmen 
die Handwerker aus unserem Regie-
betrieb oder extern beauftragte Fach-
firmen die Reparaturen. Während  
im Notfall sofort gehandelt werden 
muss, um Gefahren für das Objekt 
oder gar das Leben abzuwenden, 
kann eine normale Reparatur erst  
zu einem späteren Zeitpunkt ge-
plant erfolgen. 
 
Damit Sie im Fall der Fälle schnell 
entscheiden können, haben wir  
einige Beispiele für Sie zusammen-
gestellt … 

BEISPIEL:

- �Heizkörperventil oder  
Wasserhahn tropft

- Defekte Glühbirne

- Defekte Lichtschalter

- Klemmende Balkontür

- Undichte Fenster

- Defekte Zimmertüren

- �Toilettenspülung funktioniert 
nicht oder läuft

- �Wasser läuft nur in  
einem Raum nicht

- �Heizung funktioniert nur  
in einem Raum nicht

- Rauchwarnmelder geht los

- Fenstscharnier hakt

Technischer 
NOTFALL –  

sofortige  
Handlung 

erforderlich

BEISPIEL:

- Rohrbruch

- Großer Wasserschaden

- Gasgeruch

- Kompletter Wasserausfall

- �Heizungsausfall bei sehr kalten 
Temperaturen und Frost

- �Stromausfall (bitte vorher 
Glühbirnen und Geräte auf 
Defekte prüfen;  
FI-Schalter prüfen)

- Aufzug defekt

- �Wohnungseingangstür 
lässt sich nicht öffnen

Diese Dinge 
übernehmen 
Sie bitte selber:

- �Entkalken der Perlatoren am Wasserhahn

- Reinigung der Lüftungsgitter

- ein Duschkopf ist verkalkt oder undicht

- Ein Toilettensitz ist locker

- �Alles, was zur persönlichen Einrichtung gehört:  
ob selbst angebrachte Leuchten oder der An- 
schluss und die Wartung von Elektrogeräten

KEIN 
technischer 

Notfall:

 WGMW-Zentrale
+89 / 50 20 08 0

An Wochenenden  
+ Feiertagen vom 

16. Oktober bis 15. April  
8.00 Uhr bis 19.00 Uhr

+89 / 50 20 08 45
Außerhalb dieser Zeiten: 

Notdienstnummern  
im Treppenhaus

 WGMW-Zentrale
+89 / 50 20 08 0

Im Zweifel bitte nach-
fragen. Sie sind sich 
unsicher, wer für die 
Reparatur verant-
wortlich ist ? Bitte ru-
fen Sie uns an, wir in-
formieren Sie gern.



Wie lange dauert es, bis eine normale Reparatur (kein Notfall) durchgeführt wird?

Wir sind ehrlich: Aktuell kann es ca. sechs Wochen dauern, bis der Handwerker bei Ihnen eintrifft. Sollten Sie jedoch bei einer  
klassischer Reparatur nicht innerhalb von vier Wochen zur Terminabstimmung durch uns oder ein beauftragtes Unternehmen  
kontaktiert werden, bitten wir Sie um eine Rückmeldung! Sicher fragen Sie sich, warum dies ggf. so lange dauert!

Natürlich ist es unser Ziel, dass die Reparatur so schnell wie möglich ausgeführt wird! Leider vergeht bis zur Ausführung der  
von uns beauftragten Reparaturen aufgrund folgender Punkte aktuell etwas mehr Zeit, als wir uns vorstellen:

Fachkräftemangel: Viele Handwerksbetriebe suchen verzweifelt nach qualifizierten Fachkräften, um die anfallenden Aufträge  
abarbeiten zu können.

Hohe Nachfrage: Nach der COVID-19-Pandemie hat die Nachfrage nach Handwerksleistungen wieder erheblich zugenommen,  
da während der Pandemie wesentlich weniger Leistungen erbracht wurden. Der Rückstau in der Baubranche dauert noch 
immer an.

Saisonabhängigkeit: Die Nachfrage nach bestimmten Handwerkern kann saisonalen Schwankungen unterliegen, was zu einer 
Überlastung während der Hochsaison führt.

Priorisierung: Notfälle werden vorrangig bearbeitet, ggf. nicht ganz so brisante Reparaturen werden erst danach terminiert.

Durchschnittliche Wartezeiten: Laut aktuellen Umfragen warten Kunden in Deutschland im Durchschnitt zwischen 2 und 6 
Wochen auf einen Handwerkerbesuch. In Ballungsgebieten und Großstädten kann es jedoch zu Wartezeiten von 8 Wochen oder 
mehr kommen. Dank der Beauftragung unserer Vertragsfirmen müssen WGMW’ler zum Glück oft nicht ganz so lange warten!

Bitte erleichtern Sie uns bzw. unseren Fachfirmen die Kontaktaufnahme durch die Angabe Ihrer aktuellen E-Mail-Adresse 
und einer Rückrufnummer, unter der Sie tagsüber erreichbar sind! 
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  �Die Ansprechpartner in den Notdienstfirmen  
sind nicht immer sofort erreichbar (z. B.  
während eines Einsatzes). Sie sollten aber inner- 
halb von 30 Minuten zurückgerufen werden.

  �Sollte es sich nicht um einen Notfall handeln, ist die Firma berechtigt, den Einsatz  
abzulehnen. Sollten Sie die Notdienstfirma für eine Reparatur rufen, die kein Notfall  
darstellt, tragen Sie vollständig die Kosten für den Einsatz!

  �Informieren Sie bitte über jede von Ihnen ausgelöste Reparatur am darauffolgenden Werktag 
unsere Mitarbeiter:innen in der Zentrale!

  �Wo ist es passiert?
 Was ist passiert?
 Wie viele Verletzte?
 Welche Art von Verletzungen?
 Warten auf Rückfragen!

+ + +  Alle Notrufnummern finden Sie auf unserer Homepage: wg-mw.de/kontakt/notfallnummern  + + +

NOTRUF
112

POLIZEI
110
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Neue KöpfeNeues Gewerbe in der WGMW

Die mit Büchern gefüllten  
Regale reichen bis zur Decke. 
Kristalllüster, Mineralien und 
Duftöle in einer Vitrine, ein rotes Sofa. Die ›Büchergalerie‹ von Inge Kindermann 
wirkt wie ein großes gemütliches Wohnzimmer, ist aber ein Antiquariat und noch 
viel mehr.  
»Bei mir gibt es Kinderbücher, Kristalle, Geschenkpapier, Notizbücher und natürlich  
antiquarische Bücher.« Inge Kindermann ist schon seit 1986 die Bücherfrau im 
Westend. Die Germanistin eröffnete gleich nach ihrem Studium eine Buchhandlung in 
der Ligsalzstraße. Als der Eigentümer, die Erzdiözese München-Freising, entscheid, das 
Gebäude abzureißen, musste sie für sich und ihre Buchhandlung eine neue Bleibe 
suchen. Ihre Bücher fanden damals in der Kazmairstraße 77 ein neues Zuhause, sie 
selbst musste nach Moosach umziehen. Für ihre große Leidenschaft, den Verkauf von 
antiquarischen Büchern, war in dem kleinen Laden kein Platz.  
Kein Wunder also, dass Inge Kindermann nicht lange überlegen musste, als sich 
im vergangenen Jahr die Gelegenheit bot, einen Laden der Genossenschaft zu 
übernehmen. Mit Liebe zum Detail richtete sie den Raum mit Secondhand- und 
eigenen antiken Möbel ein. Von einer Kundin bekam sie einen wunderschönen 
Kristalllüster geschenkt und konnte im September 2024 das Antiquariat eröffnen. 

Während unseres Gesprächs kommt Kundschaft in den Laden. Eine junge Frau 
sucht einen Rauchquarz, eine andere erkundigt sich nach ihrem bestellten Buch, 
ein Herr sucht nach einem antiquarischen Backbuch aus Marokko. »Wegen der 
vielen Bildbände kommen Architekten, stadtgeschichtlich Interessierte, Designer 
und Künstler vorbei, aber auch Kinder und Eltern, die sich über die große Auswahl 
an schönen, besonderen Bilderbüchern freuen«, erzählt 
Kindermann. 

»Als ich vor 40 Jahren im Westend angefangen habe, hat 
der Stadtteil eine Buchhandlung gebraucht. Die großen 
und kleinen Kunden zeigen mir jeden Tag aufs Neue, das 
sich daran in all den Jahren nichts geändert hat.« 
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Alte Bücher und 
noch viel mehr!

Die ›Büchergalerie Westend‹

›Büchergalerie Westend‹, Kazmairstr. 65 
Geöffnet: Di. - Fr. 12 - 18 Uhr, Sa. 10 - 14 Uhr

Antiquarin Inge Kindermann

Bereits Ende 2024 übernahm Maximilian Mayr 
als Hausmeister die Wohnanlagen ›Barth-
block‹, ›Block 48‹ und ›Guldeinstraße‹. Der 
ausgebildete Elektroniker nutzt dabei seine 
Erfahrungen aus dem Elektrobau und der 
gewerblichen Immobilienbewirtschaftung.

Als gelernter Dachdecker besitzt Lysander 
Weiß viel praktisches Handwerkerwissen, 
das er jetzt gezielt in der technischen Haus-
bewirtschaftung einsetzt. Dieses setzt er im 
technisch ausgerichteten WoWi-Team in der 
Verwaltung um.

Das Team der WGMW heißt die neuen 
Mitarbeitenden herzlich willkommen!

Jennifer Brandner

Maximilian Mayr

Lysander Weiß

Seit Anfang 2025 verstärkt Jennifer Brandner 
das Team Wohnungswirtschaft der kaufmän-
nischen Abteilung. Als Kauffrau für Büro-
management mit bereits einigen Jahren Er-
fahrung in der Immobilienwirtschaft bringt 
sie wertvolles Know-how in die Verwaltung 
unserer Wohnanlagen ein. 



Preisrätsel
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Aus den richtigen Einsendungen des Kreuzworträtsels der vergangenen RUNDSCHAU  
wurde Gisela Reichlmayr aus der Bürgermeister-Kraus-Str./Eichenau als Gewinnerin  
gezogen. Die Antwort »WOHNWERT« war richtig. Frau Reichlmayr freute sich über  
den Gutschein des Restaurants ›etisch‹!

Bitte leiten Sie Ihr Lösungswort mit Ihrem Namen und Ihrer Anschrift bis zum 31.01.'26 in einer  
E-Mail oder über den Hausmeister- oder Verwaltungsbriefkasten an die RUNDSCHAU-Redaktion. 
Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Viel Glück!

Haarscharf nachgedacht!
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Kämmen Sie Ihr Wissen durch und finden Sie das Lösungswort. Wenn das Glück auf Ihrer Seite ist,  
gewinnen Sie einen Gutschein für das ›Haarstudio Marc‹ in der Astallerstraße im Wert von 50,– Euro! 



Kinder

Rückblick:

Hey ihr! Auf diesen Seiten seht ihr wieder mal, was man durch den ›Verein‹* der Genossenschaft mit uns alles so 
erleben konnte und kann. Vielleicht sehen wir uns bei einem Event von uns in der Zukunft? Viel Spaß beim Lesen! 
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blaurotbunt
Ausflug

zur …

In den Faschingsferien waren wir mit einem Generatio-
nenübergreifenden Ausflug mit Omas, Opas und Mamas bei 
der Polizei in der Beethovenstraße. Hier gab es viel Spannen-
des, was wir entdecken konnten.  
Zuerst wurde vom Kontaktbeamten Herrn Aberl und vom Jugend-
beauftragten Herrn Renner viel zur Polizei erzählt, auch warum Poli-
zisten teilweise in ziviler Kleidung zu sehen sind. Danach ging es zu ei-
ner großen Tafel mit vielen gesammelten Verbrecher-Waffen. Die Kinder 
hatten sooooo viele Fragen gestellt und diese wurden sehr geduldig 

von Herrn Aberl beantwortet.

Danach wurde Daniela kurzzeitig in Hand-
schellen gelegt und wir durften die Arrest-
zellen der Polizeiinspektion besichtigen. 
Nachdem wir alle wieder freigelassen 
wurden, konnten wir noch die Ausrüs-
tung und die Polizeiautos bestaunen. 
Die Ausrüstung für Sprengstoffeinsätze 
wog um die 20 kg!  

In den Osterferien gab 
es viele weitere Aktivi-
täten. Einen Tag koch-
ten wir zusammen 
mit unserer langjähri-
gen Ehrenamtlichen 
Angie.

  
Es gab Kürbis

suppe zur Vor-
speise, panierte 
Schnitzel … 

 
 

… mit Kartoffelspalten 
und zwei verschiedene 
Salate als Hauptgang 

 
… und zum krönenden 
Abschluss Vanilleeis mit heißen  
Himbeeren.

Koch- runde

Es war ein super- 
spannender Ausflug.  
Vielen Dank an die  
›Polizeiinspektion 14‹  
in der Beethovenstraße!
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blaurotbuntdie Seiten
für Kids

… Es ging in‘s ESO-Supernova-Planetarium in Garching und  

wir erforschten das Sonnensystem. 

In der zweiten Woche ging es ins ›Deutsche Museum‹  und wir erkundeten München mit einer Stadtrallye.  Als Belohnung gab es danach ein Eis.

Albert (10 Jahre)
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Für Euch gelesen:

… und am Tag darauf fuhren wir zum Flughafen und  
bestaunten die riesigen Flugzeuge. Ein Airbus A380, das im 
Moment größte Passagierflugzeug der Welt, hat 22 Reifen!

Beachtet unsere Ausflüge, Angebote & Aktionen  

auf den digitalen Tafeln und Aushängen in den  

Genossenschaftshäusern und im Programm des Vereins  

*›Generationengerechtes Wohnen…‹ 

Oder auch INFO unter: Tel.: 089 / 51 81 89 59 und 0157 / 51 19 04 49  

(auch per WhatsApp) E-Mail: info@generation-wohnen.de 

www.generation-wohnen.com

© Rufus46 via wikimedia.org



Tulbeckstraße 44, 80339 München 
Tel. 50 20 08 – 0  •  Fax   50 20 08 – 88 
info@wg-mw.de / www.wg-mw.de

Montag – Mittwoch	 8.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 16.30 Uhr 
Donnerstag	 8.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr 
Freitag	 8.00 – 12.00 Uhr

nach telefonischer Vereinbarung

Anschrift 
Telefonzentrale 

E-Mail / Internetadresse

Öffnungszeiten  
 

Kundentermine Vermietung

München -West
Wohnungsgenossenschaft        Wohnungsgenossenschaft 

München-West eG
Ihr Kontakt zur WGMW

Bewohnerfest  

GELBER BLOCK

19.09.2025
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